
RINTELN. In dem ehemaligen
Gaswerk am Bahnhofsweg ha-
ben die Stadtwerke Rinteln
von 1896 bis 1964 aus Kohle
und Koks Gas gewonnen, das
zum Heizen und Kochen und
für die Straßenbeleuchtung
verwendet wurde. Schließlich
stellten die Stadtwerke auf
Ferngas um, die alten Erzeu-
gungshallen der Gasprodukti-
on wurden abgerissen.

„Allerdings wurde damals
nur oberirdisch abgerissen.
Was blieb, waren Rückstände
im Boden, Schlacke, Ammoni-
ak, flüssiges, schwarzes
Zeug“, erklärt der Technische
Leiter der Stadtwerke Rinteln,
Thomas Sewald.

Der Landkreis Schaumburg
hat 2015 bei einer Kontrolle
alter Industriestandorte festge-
stellt, dass auch die Stadtwer-
ke ihren Boden sanieren müs-
sen, denn das „schwarze
Zeug“ in der Tiefe ist mit Cya-
niden, polyzyklischen aromati-
schen Kohlenwasserstoffen
(PAK) und Acridin belastet. Im
Rahmen zahlreicher Untersu-
chungskampagnen wurden
zwei Schadensherde – ehema-
lige Produktion und Abfallver-
grabung – identifiziert. Die Bo-
denverunreinigungen betref-
fen über die anthropogenen
Auffüllungen hinaus auch die
tieferen Bodenschichten und
dringen bis in den grundwas-
sererfüllten Bereich vor.

„Zum Glück fließt das
Grundwasser in unserem be-
lasteten Bereich – also von un-
serem Parkplatz bis zum Bau-
markt – sehr langsam. Daher
ist die Belastung nicht so hoch.
Aber selbstverständlich müs-
sen und wollen wir auch han-
deln“, erklärte Sewald.

Eine Möglichkeit der Bo-
densanierung wäre es, den
Boden tief auszubaggern, auf-
zuladen und zu einer Deponie
oder Verbrennungsanlage zu
transportieren.

„Es gibt kaum noch Depo-

nien, die derart belastetes Ma-
terial annehmen und die Kos-
ten für diese Art der Sanie-
rung würden etwa acht Millio-
nen Euro betragen. Hierbei
wäre der Neubau der Gebäu-
de allerdings noch nicht be-
rücksichtigt“, so Sewald.

Daher habe man sich bereits
2018 für ein neues, innovati-
ves Verfahren und die Zusam-
menarbeit mit den Firmen
M & P Ingenieurgesellschaft
mbH und Sensatec GmbH ent-
schieden.

„Das Verfahren ist biolo-
gisch. Einfach gesagt: Bakte-
rien, die ohnehin im Boden le-
ben, fressen Cyanide und
PAK“, erklärt Sewald.

Ganz so einfach ist es dann
aber doch nicht, denn im Bo-
den leben nicht genügend
Bakterien, um die gesamten

Altlasten fressen zu können.
Da wird nun biologisch nach-
geholfen. Über Bohrlöcher
werden die Bakterien mit Sau-
erstoff und Glukose gefüttert,
um ihre Anzahl stark zu ver-
mehren. Nach einiger Zeit
wird die Zuckerlösung wegge-
lassen und die große Anzahl
Bakterien macht sich über das
belastete Material her und
vernichtet so die Schadstoffe.

Das Verfahren wurde mit
dem Landkreis abgestimmt
und wird durch die Geowis-
senschaftlerin Aglaia Nagel
von der Firma M & P Ingeni-
eurgesellschaft mbH federfüh-
rend betreut.

Auf dem Stadtwerkegelände
und im nahen Umfeld wurden
seit 2015 mehr als 100 Brun-
nen errichtet. Aktuell werden
Leitungen gelegt und die Sa-

nierungsbrunnen miteinander
verbunden. Es sollen insge-
samt neun Zirkulationszellen
entstehen, die über drei Anla-
gen gesteuert werden. Durch
die Leitungen sollen Sauer-
stoff und Glukose in den be-
lasteten Boden injiziert wer-
den. Durch das im Kreislauf
geförderte Wasser in den bei-
den Schadensherden werden
die Bakterien gut mit Sauer-
stoff und Zucker versorgt.

Erste Tests im Frühjahr 2020
haben gezeigt, dass die Cya-
nidbelastung innerhalb von 70
Tagen auf 0,18 mg/l gesunken
ist.

„Damit gilt das Grundwas-
ser als sauber. Allerdings dau-
ert der Abbau von PAK etwas
länger, aber er funktioniert
ebenfalls“, erklärte Sewald.
Festgestellt wurde auch, dass

die Bodentemperatur im Be-
reich der Zirkulationsbrunnen
um zwei Grad angestiegen ist.
„Das zeigt, dass die Bakterien
stark in Aktion sind“, so Se-
wald.

Die Genehmigung für den
Betrieb der Anlage wird in
Kürze vom Landkreis erwartet.
Die Inbetriebnahme der Anla-
gen ist für Mai 2021 geplant.
Bis etwa 2023/2024 wird die
Sanierung dauern, die Kosten
betragen etwa eine Million
Euro bis 2024. Damit haben
die Stadtwerke eine biologi-
sche Sanierungsart gewählt,
die, ohne den Betrieb der
Stadtwerke einschränken zu
müssen, besonders nachhaltig
und ökologisch wertvoll und
dabei auch noch deutlich
günstiger ist als ein konventio-
neller Bodenaushub.
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